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Die Entomologischen Mitteilungen aus dem Zoologischen Staatsinstitut 
und Zoologischen Museum Harnburg (Ent. Mittig. Hamburg) erschei
nen in zwangloser Reihenfolge. Jedes Heft enthält eine in sich abge
schlossene Arbeit oder Arbeitenreihe systematischer, faunistischer oder 
ökologischer Art über Material aus dem Zoolog. Museum Hamburg. 
Die Entomologischen Mitteilungen sind nicht im Buchhandel, sondern 
nur im Schriftenaustausch vom Zoologischen Staatsinstitut und Zoo
log. Museum Harnburg 1 3, Bornplatz 5 zu beziehen. 

Das Tietelbild stellt Rhyparonotus nodosus n. sp. in 10- Eacher Ver· 
größerung dar. 
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Aus dem Zoologischen Staatsinstitut und Zoologischen Mu
seum zu Harnburg erhielt ich eine größere Anzahl Curculioniden zur 
Bearbeitung, die aus der Sammlung C. R u  d e I stammen und von 
F a  s sl in Colombia und Bolivien gesammelt wurden. Beim Studium 
dieses Materials stellte es sich heraus, daß eine ganze Anzahl Arten 
noch unbeschrieben, eine weitere Zahl ihrer präzisen FuTidortangaben 
halber von besonderem Interesse sind. Nachfolgend soll e ine über
sieht über die neu aufgefundenen und bemerkenswerte�>. Arten gege
ben werden ; ein verhältnismäßig geringer Ar:teil von Arten bleibt un
bearbeitet, weil rrh z. Z. das einschlägige Schifttum nicht zugänglich 
war oder es an entsprechenden Vergleicl::sma'e�ial fehlte. 

Herrn Dr. W e i d  n e r  am Zoo!. Mus. Harnburg möchte ich 
für die Ermöglichung des StudiuiT's d es recht interessanten M'!terials 
auch an dieser Stelle bestens danken. Die Typen aller nachstehend 
neu besch riebenen Arten befinden sich im Zoologischen Museum zu 
Hamburg. Als Holotype ist jeweils das erste Tier von dem zuerst 
genannten Fundort bezeichr et. 

Subfam. Attelobinae 

Omolabus (Nesitolabus) aeneicollis m. ( 9 ) .  
Das 9 dieser Art blieb bisher unbekannt. Die Rüsselspitze ist seit
lich nicht, wie beim cJ, in Dornen ausgezogen. 
C o  I o m b i a :  West Cordilleren. Rio Aguacatal in 2000 m Höhe 
(Fass! leg.) .- 1 Ex. 

Omolabus (Sternolcbus) jekeli Kirsch 
C o  1 o m b  i a :  Rio Vitaco in 2500m Höhe (XII, 1908, Fass! l eg.).- 1 Ex. 

Subfam. Otiorrhynchinae. 

Comlabus roseomicans H ust. 
B o I i v i e n : Coroico, in 1700 m Höhe (Fass! leg.) . -1 Ex. 

Compsus a lbus Hust. 
Co I o m b i a :  West Cordilleren, Rio Aguacatal in 1800-2000 m Höbe 
(Fass! leg.) .-2 Ex. 

Compsus z:ebrinus n. sp. 
9: K o p f  quer, sehr dicht punktuliert; Schläfen wenig kürzer als die 
Augen, flach gerundet zur Basis verbreitert; Stirn doppelt so breit 
wie die Augen im Durchmesser groß, mit Grübchen versehen; Augen 
mäßig stark gewölbt. R ü s s e I nicht ganz so lang wie breit, von der 
Basis nach vorn leicht geradlinig verbreitert, die Pterygien breit und 
auf  der ganzen Länge von oben sichtbar, die Entfernung zwischen 
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ihnen nur wenig schmäler als die Stirn breit; der Spitzeneindruck ist 
breit und flach und erreicht nicht die Basis, die mehr wulst- als kiel
förmige . Begr�nzung erlisc�t, ohn�. sich zu vereini

.
gen;

. 
leicht glänzen�, 

undeutlich dtcht punktuhert, F u h I e r schaft ztemhch schlank, dte 
Augen erheblich überragend; 1 .  und 3. Glied der Geißel nicht ganz 
doppelt so lang wie dick; 2. Glied am längsten, reichlich 1,5 mal so 
lang als das I. Glied; 4. und 7. Glied etwas kürzer als das 3. Glied; 
5. und 6. Glied noch etwas länger als dick. Keule gestreckt, reichlich 
so lang wie die letzten drei Geißelglieder zusammen.- H a I s s c h i I d 
etwas breiter als lang, seitlich flach gerundet, zum Vorderrand etwas 
mehr als zur Basis verschmälert, der Vorderrand nur seitlich leicht ab
gesetzt. Basis kräftig doppelbuchtig, rötlich bewimpert. Mit 3 breite
ren unbeschuppten Längsbinden, von denen die mittlere etwas breiter 
und mehr vertieft ist; alle von groben , verrunzelten Punkten durch
setzt. Augenlappen nur schwach ausgebildet.- S c h i  I d c h e n groß, 
nach vorn verschmälert.- F I ü g e I d e c k e n reichlich doppelt so lang 
wie über den Schultern breit, letztere wenig vorgezogen, zur Basis 
unter 450 abgeschrägt, von ihnen bis über die Mitte h inaus geradlinig 
verbreitert, hier flach gerundet und zur Spitze scharf zugespitzt, die 
Spitze in je  einen Mukro ausgezogen; 3. Zwischenraum am Absturz 
kräftig zahnartig gehöckert, die Decken bier unter 450 flach gerundet 
abfallend;  3. ,  5. , 7. und 9. Zwisch enraum gerundet rippenartig erhaben . 
Der letzte seitliche Punktstreif gleitet in der Höhe der Hinterh üften 
in den vorletzten über.- Letztes Abdominalsegment an der Spitze mit 
flach er, runder Grube. Vordertibien im Spitzendrittel ziemlich kräftig 
einwärts gebogen und an der Spitze nach innen verbreitert; Mittel
und Hintertibien gerade, an der Spitze nach innen und außen ver
breitert. 
d: Flügeldecken hinter der Mitte nicht gerundet verbreitert; Halsschild 
fast parallelseitig. 
F ä r b  u n g schwarz. - B e  s c h u p p u n g schillernd metallischgrün mit 
Ausnahme der vertieften Streifen auf dem Halsschild und der erhabe
n en Rippen auf den Flügeldecken, -L: 1 0,5 - 18 mm� 
C o  I o m b i a :  West Cordilleren. Rio Aguacatal in 2000 m Höhe; 
St. Antonio {5. 12. VII, 1908, Fass! leg.) ; Monte Socorro in 3500 m Hö
he (VII, 1 909). -8 Ex. Dem C. lineatus Hust. nicht unähnlich, doch ab
gesehen davon, daß bei dieser Art die abwechselnden Zwischenräume 
der  Flügeldecken nicht kahl, sondern grün beschuppt sind und der 
Höcker auf dem 3. Zwischenraum am Absturz der Decken fehlt, ist 
der Rüssel wesentlich schmaler, die Stirn kaum 1,5 mal so breit wie 
ein Augendurchmesser und der Fühlerschaft viel breiter, abgeflacht 
ausgebildet. 
Dem C. zebra Mahl. (Trans. Ent. Soc. Lond. 1922, p. 199, t . I I I ,  fig. 1 3) 
täuschend ähnlich, aber auch dieser Art fehlt z. B. der Höcker am 
Absturz der Flügeldecken auf dem 3. Zwischenraum. 
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Compsus l ineatus Hust. 
Co I o m b i a : St. Antonio (typ. Fundort, 5., 22. VII, 1908); Rio Aguaca
tal in 2000 m Höhe (Fassl leg.). - 4 Ex. 

Exorides ru::leli  n. sp. 
<.;?: K o p f  quer, schwach konisch, Stirn doppelt so breit wie ein Au

gendurchmesser, mit seichtem dreieckigen Eindruck; Augen halbkuge
lig vorgewölbt, etwas auf die Oberseite gerückt, die Stirn also schmä
ler als der Kopf hinter den Augen; Punktierung äußerst fein und dicht. 
Sch läfen etwa so lang wie ein Augendurchmesser. R ü s s e l  so lang 
wie breit, parallelseitig, die Entfernung zwischen den Fühlerfurchen 
wenig schmäler als die Stirn, mit flachem dreieckigemEindruck, dessen 
Basis zwischen dem Vorderrand der Fühlerfurchen und dessen Spitze 
im Stirneindruck sich befindet. Rüsselspitze abgeschrägt. F ü h ler kurz 
vor der Rüsselspitze eingelenkt; Schaft schlank, an der Spitze leicht 
�?ekeult, den Augenhinterrand leicht überra gen d . I. und 3. Glied der 
Geißel gleichlang, jedes doppelt so lang wie dick; 2. Cl ied am länl?
sten , reichlich 1,5 mal so lang wie das I. Glied; 4. - 6. Glied je L5 mal 
so lang wie dick. 7. Glied so lang wie breit. Keule so lang wie die 
ersten 3 Geißelglieder zusammen. - H a l s  s c h i l d wenig länger als 
breit, in der basalen Hälfte parallelseitig, nach vorn leicht gerundet 
verengt , Vorderrand schwach abgeschnürt; dorsal mit breiter flacher 
Einsenkung, die seitlich durch einen gerundeten Wulst abgegrenzt und 
von großen flachen, etwas unregelmäßig gebildeten Gruben durch setzt. 
Basis sehr flach zwei buchtig. - Sc h i  I d c h e n quer, rechteckig.- F 1 ü
g e 1 d e c k e n über de'1 Schultern etwas breiter üls der Halsschild, 
die Schulterheule scharf gerundet ausgeprägt, hinter ihr leicht eingezo
gen, dann flac� gerunde t verbreitert, die Spitze lang schwanzartig aus
gezogen und leicht mukroartig gespalten . Der 3. Zwischenraum ver
rundet kielartig er1,aben, die inneren zwei Punktstreifen regelmäßig, 
kräftig, flach, die Zwisch e :-,räume etw<1s schmäler; von den Schultern 
läuft ebenfalls eine verrunde te Rinpe ar, die hinter den Scrultern von 
starken Punkten durchsetzt ist .  Zwisch en den beiden Rippen sind  
Punktstreifen nur zum Teil regelmäßig durchgebildet und besonders 
vorn querverrunzelt - Schenkel schlank, eben�o die Tibien; die vorde
ren Tibien an rler Spitze leicht einwärts geboger ,  an der Spitze in 
einen längeren Dorn ausgezogen , die Mittel - und HiT�tertibien mehr 
nach außen als nach innen erweitert. Färbung schwarz.- B e s c h up p u n g 
sc:1immemd metallisrt1-grün, bei den vorliegenden Stücken C:orsal  ab
gerieben.- L: 14- 17 mm. 
Co l om b ia: Soccno in 3500 m Höhe.- 3 Ex. 
Nahe verwandt mit Ex. quadrivittatus Kirs�h. von dem er sich durch 
die feJ..lende Querrippe auf den Flügeldecken untersch eideT� liißt. 
Von Ex. otiosus Hust. dadurch unterschieden, daß das 2. Geißelgl ied 
viel länger als das I. und 3. Glied ist, während bei otiosus die e�sten 
drei  Geißelglieder von gleicher Länge sind. 
Beim d ist der Halsschild wenig vor der Mitte etwas gerundet verbreitert . 
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Subfam. Brachyderinae. 

Neoanypotacfus hirfus n. sp. 
K o p f  quer, ziemlich fein, etwas längsreihig punktiert. Augen kräftig 
halbkugelig vorgewölbt, über diesen etwas breiter als der Halsschild
Vorderrand, die Stirn 1 , 5 mal so breit wie der Augendurchmesser. 
R ü s s eI nicht ganz so lang wie breit, die erhabene Nasalplatte nimmt 
etwa zwei Drittel der Rüssellänge in Anspruch; hinter der Nasalplatte 
mit schmaler, scharfer Mittelfurche, die über die Stirn bis zur Basis 
des Kopfes reicht. Der Rüssel läuft zum Kopf seitlich mit konkaver 
Rundung auf. Flügelfurche zum Unterrand der Rüsselbasis gerichtet. 
F ü hIe r - Schaft an der Spitze keulig verstärkt, die Spitze den Hin
terrand der Augen leicht überragend. Geißel gerundet; das 1 .  und 2. 
Glied etwa gleichlang, j edes reichlich 1,5 mal so lang wie dick; die 
restlieben Glieder so lang wie breit oder wenig länger. Keule kräf
tig, fast so lang wie die letzten 5 Geißelglieder zusammen.- H a I s 
s c h i I d breiter als lang, seitlich mäßig star k und gleichmäßig gerun
det . Punktierung kräftig und dicht.- S c h i I d c h e n klein, dreieckig.
F I ü geId e c k en gut 1,5 mal so lang wie breit; Schultern abgerundet, 
von diesen zur Mitte kräftig geradlinig verbreitert, hier gerundet und 
zur Spitze  zi eml'ch scharf zugespitzt. Punktstreifen fein, hinten linien
förmig, vorn etwas kräftiger; Zwischenräume breit und flach.- Schenkel 
kräfig gekeult, ungezähnt, vor der Spitze leicht eingeschnürt. Vorder
tibien a:1 der Basis geknickt, außen gerade; innen schwach doppelbuch
tig, mit spitzen Zähnchen bewehrt; an der Spitze nach außen wenig, 
nach innen me'u verbreitert. Das 1. Tarsenglied doppelt so lang wie 
hreit, 2. Glied halb so lang wie das erste; 3. Glied breit gelappt, 
Fä r b u n g  schwarz; Beine rötlich braun.- B e  s c h u p p  u n g .bräunlich
greis. Halsschild mit kürzeren, Flügeldecken mit lang abstehenden 
Haaren, die auf ?IIen Zwischenräumen angeordnet sind.- L: 5 mm 
C o I o m h i a :  West - Cordilleren, Rio Aguacatal in 2400m Höhe {Fass! 
leg.). - 3 Ex. . 
Die gleiche Art liegt mir von Bondar, Bahia, eingesandt, unter Nr. 1454 
ohne nähere Funcortangabe (Brasilien?) vor. Von Neoanypotactus 
hrevirostris Hus�. {Arb. morph . ·ta_xon .  Ent . Berl.-Dahlem V, 1938, p.266) 
durch die !arg ahstehende Behaarung auf den FlügelJecken neben 
a nderen Merkmalen, wie die weniger vorge wolbten Augen,  andere 
Fühlerbildun g u. a. verschieden. 

Naupacfus peruvianus H ust. 
B o l i v i e n: Coroico, in 1200m Hö'1e {Fassl leg.) . - 17 Ex. 

Macrocorynus (Steirarrhinus) nudimaculatus n, sp. 
K o p f  quer, �chläfen kurz, ?Ut ei,., Drittel mal so I an� \\ ie ein Au
gendurchmesser. Augen stark halbkugelförmig vorgewölbt. Stirn reid·
lich 1,5 mal so breit wie der Augendurchmesser, R ü s s eI etwas brei
ter als lang, an der Basis so breit wi.: die Stirn, nach vorn s;hwach 
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geradlinig verschmälert, die Spitzenfläche abgeschrägt und schwach drei
eckig umwulstet; dorsal mit scharfer Mittelfurche, die bis zur Basis des 
Kopfes reicht und am Beginn der Abschrägung erlischt. Fühlerfurche 
leicht s-förmig unter die Augen gerichtet. F ü h I e r  schaft fast den 
Augenhinterrand erreichend, schlank, zur Spitze hin allmählich keulen
artig verstärkt. Das 1. und 2. Geißelglied gestreckt, das 2. Glied wenig 
länger als das erste, dieses etwa dreimal so lang wie dick; die folgen
den Glieder etwa 1,5 mal so lang wie dick, alle ungefähr von gleicher 
Länge. Fühlerkeule reichlich doppelt so lang wie dick, 1. und 2. Glied 
quer. - H a l s  s c h i I d quer, seitlich mäßig stark und gleichmäßig ge
rundet, die Hinterecken etwas nach außen vorgezogen. Vorderrand 
leicht abgeschnürt. Punktierung ziemlich kräftig, die Zwischenräume 
leicht verrunzelt, die Runzeln als schmale Tuberkeln aus der Beschup 
pung vorragend. - S c h i I d c h e n quadratisch. - F I ü g e I d e c k e n 
doppelt so lang wie breit, die Schultern seitlich bum vQrgezogen, im 
basalen Fünftel parallelseitig, zur Mitte hin leicht geradlinig verbrei
tert, dann gerundet zur Spitze verschmälert, ein wenig hinter der 
Mitte leicht bauchig erweitert; Subapikalschwiele mäßig kräftig, flach 
verrundet. Punktstreifen kräftig, die Punkte durch schmale feine Quer
runzeln getrennt, nach hinten zu feiner werder d: Zwischenräume et
was schiT'aler als die Streifen, hinten breiter, flach. Tibien sch lank und 
gerade, die vorderen innen mit längeren Domzähnchen bewehrt. 
Fä r b  u n g pechbraun. - B e  s c h u p p u n g grün, auf dem 3. und 4. 
Zwischenraum hinter der Basis und über der Mitte der Flügeldecken 
mit größerem Kahl fleck, ein weiterer vor der subapikalen Schwiele. 
Flügeldecken mit lang abstehender Behaarung, Schenkel und Tibien 
mit etwas kürzerer.- L. : 9- 10 mm. 
C o  I o m b i a: Rio Aguacatal in 2C0:) m Höh e (Pass! leg.) . - 4 Ex. 

Tribus Tanymecin i  

Hadromeropsis subaeneus n. sp. 
Ko p f  breiter als lang; Schläfen parallelseitig, so lang wie die Augen, 
letztere verhältnismäßig schwach vorgewölbt. Stirn doppelt so breit 
wie der Augendurchmesser groß. Punktierung hinten mäßig stark u. 
wenig dicht, auf der Stirn kräftig verrunzelt. Stirn in der Mitte· in 
nach vorn geöffneten Halbkreis vertieft, a m  Grunde mit einer größeren 
Grube. R ü s s e l wenig breite r als lang, schwach geradlinig kon isch 
zur Spitze verschmälert Fühlerfurchen auf ganzer Länge sichtbar,' von 
d er Innenseite der Furche läuft ein paralleler Wulst zum Innenrand 
der Augen, zwischen beiden wulstartigen Erhebungen ist der Rüssel 
flach muldenartig vertieft, in der Mitte mit schaler, punktfreier Fläche, 
seitlich derselben mit groben, länglict er, nrrunzeltcn Pun kten durch 
setzt. F ü h I e r schaft die Augen erheblich überragend. Das 1., 3. -6. 
Geißelglied etwa 2,5 mal so lang wie dick, das 2. Glied etwas länger, 
das 7. Glied etwas kürzer. Das I. Glieb der Keule so lang wie dick; 2. 
Glied quer; 3. Glied breiter als lang; Endglied kegelförmig.- H a l s-
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s c h i 1 d breiter als lang, seitlich stark beulig gerundet, Basis und 
Vorderrand gleichbreit, beide in gleicher Länge abgeschnürt. Mit glän
zenden Tuberkeln besetzt, auf der Scheibe wenig dicht, seitlich dichter 
angeordnet, in der Aufsicht der Seitenrand gekerbt erscheinend; Vor
derrand seitlich mit Vibrissum und m i t  e i n e m  vo r s p r i nge n
d e n Z a h n . - S c h i 1 d c h e n verhältnismäßig klein, quadratisch, 
dicht weiß schuppenartig behaart.- F 1 ü g e 1 d e c k e n  doppelt so lang 
wie breit; Schultern kräftig ausgeprägt, Decken wenig h inter der Mitte 
am breitesten, h ier flach gerundet, zur Spitze hin kräftiger; Subapi� 
kalschwiele kaum angedeutet, von hier schnell zugespitzt. Die inneren 
4 Punktreihen mäßig stark, die Punkte quer, durch Querrunzeln gec 
trennt, die seitlichen Punktstreifen erloschen und durch wenig regelmä
ßige Tuberkelreihen ersetzt, so daß die Seitenkonturen der Decken 
gekerbt erscheinen.- Hinterbrust stark und sehr dicht, Abdomen fein 
und weitläufig punktiert, glänzend. Vorderschenkel sehr stark keulenar
tig verdickt, mindestens so dick wie der Rüssel breit, vor der Spitze 
mit breit verrundeter, kiel- und zahnartiger, schwach gekerbter Erweite
rung; überall längsriefig, im apikalen Teil stärker, skulptiert. Mittel
und Hinterschenkel schlanker, die letzteren vor der Spitze etwas "über
keult". Mittel- und Hintertibien gerade, die vorderen flach gebogen, 
ziemlich kräftig längsriefig skulptiert, die vorderen innen höckerig ge
zähnt. Körbchen der Hintertibien offen. Klauenglied lang, fast so lang 
wie das 1. - 3. Glied zusammen. 
F ä r b u n g schwarz, besonders dorsal mit leichtem Erzschein; Fühler 
hellrot, Schenkel und viertes Tarsenglied dunkelrot. - Halsschild u. 
Flügeldecken mit feiner, staubartiger Behaarung, auf der Naht am 
Flügeldeckenabsturz mit einer Gruppe langer zottiger Haare besetzt. 
Schenkel, Tibien, Mittel-und Hinterbrust länger abstehend behaart.
L.: 1 5-15,5 mm, Breite über den Flügeldecken 6 mm. 
Co 1 o m b i a : Socorro in 3500 m Höh e.- 2 Ex. 
Diese robuste Art aus der Verwandtschaft des impressicollis Kirsch zeich
net sich durch eine Anzahl Merkmale aus, die vielleicht Anlaß zur 
Aufstellung einer besonderen Untergattung geben könnten; doch läßt 
sich dies nur unter Berücksichtigung cer r:äcl:stverwandten Arten ent
scheiden. 

Subfam. Entiminae. 
Tribus Hypsonotini. 

E udmetus rudeli n. sp. 
K o J) f sphaerisch, mäßig stark und sehr dicht punktiert, die Stirn durch 
�roße , nicht vorgewölbte Augen auf die Hälfte der basalen Rüssel
breite eingeengt. R ü s s e I mindestens so lang wie die Rückenlinie 
des Halssch ilds, schwach gebogen, mit der Stirn f2st in gleicher Ebe
ne liegend, mit kräftiger Dorsalfurche, jede derselben an der Fühler
einlenkungsstelle beginnend und beide sich auf der Stirn vereinigend, 
die Mittelpartie des Rüssels kielartig zusammendrängend, diese und 
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die Dorsalfurche vorn mattiert, basal kräftiger zerstochen punktiert; 
außerdem mit ebenfalls kräftig ausgeprägter Lateralfurch e. F ü h I e r 
im Spitzendrittel des Rüssels eingelenkt ;  Schaft die Augen fast erreich
end; Geißel gedrungen, die beiden ersten Glieder gestreckt. das 2. Glied 
länger als das etwas kräftigere 1 .  Glied; die restlichen Glieder kurz, 
kaum so lang wie breit, das 7. Glied quer. Keule kräfiig, s;:ir delför
mig, so lang wie die letzten 6 Geißelglieder zusammen.- li a Is s chi l d 
breiter als lang, konisch , nach vorn geradlinig Hs zum vorderen Drit
tel verschmälert, dann leicht gerundet zum kaum al:lf,esetzte;"t Voreier
rand verschmälert. Basis schwach doppelbucHig. Augerlappen kräf
tig1 den vorderen Ausschnitt des Prosternums kielartig l--egrenzend. 
Punktierung grob, sehr dicht, runzelig, die ghnzende1 Zwischenräume 
auf der Scheibe :-ur T uherkelbildung neigend. Sc h i I d c l· e n et1•. as 
breiter ;;Js lang, flach muldenartig vertieft ,  fein urd dicht punktiert.-
F I ü g eId e cken nicht ganz doppelt so lang zls ühcr de!' Scl-tlltern 
breit, diese flach verrur:0et und als Schulterbeule r.icht vorngenrl, 
von ihnen kräftig gera-:1Jini\( keilförmig zur �pitze verscrm:ilert ; hin:en 
sind die Decken in kurzer!l Hdbkreis ger� e;nsam verrundet Subapi
kalschwiele schwach ausgebildet. Punktstreifen grob, die P�nltll! i!ln as 
� die Punkte quadratisch oder schwach quer, auf der vorderen 
Deckenhälfte Zwischenräume kaum zur Entwicklung ;<elangen lassend, 
die schmalen Zwischenstege schwache Querrunzeln bildend. Auf der 
hinteren Deckenhälfte sind die Punktstreifen mehr furchenartig vertieft, 
die Zwischenräume mehr gewölbt, etw2s unduliert .- Mittel- ur.d Hin
terbrust kräftiger und dicht, d?s Abdome" m�deutlich punktier:. Schen
kel stark gekeult und kr:iflig gezähnt. Vorder- und Mitteltibien kräf
tig gebogen,  die Hintertibien mehr s-förmi:; und etwas wenigerge
bogen. 
Fär b u n g  schwarz.- HalsscJ.dt zum Teil in den Punkten mit ocker
farbeneu Schüppchen ausgefüllt. Mit Ausnal'me des vorderen Drittels 
sind die Flügeldecken mit klei"en Makelgruppen, aus gell:lichen 
Schuppenh ärchen besteher:d, \'>eitläufig und ur-regelmäßig überstreut.� 
L :  8 rnm. 
Fund o r t : warscheinlieh C o  I o m b i a (Col!. Rudel, das Tierchen 
trägt keinen Fundortzettel) . 
Kess e I gibt eine Bestimmungstabel le der 3 iJ. m unbekannt gebliebe
nen Eudmetus- Arten. Auf keine derselbe-:1 läßt sich die Art bezie
hn. Auf Halsschild und Flügeldecken treten sehr zerstreut breite, 
kurze, aufstehende Schuppenborstee� auf. die bei cinereus Jek. ferlen 
und bei nigromaculatus Cbevr. und postiCJ.tus Jek.  niederliegen. Keine 
der Arten dürfte alle Schenkel so stark gezähnt haben, wie die vor
stehend beschriebene. Nur ciner�us hat gleichmäßig gezähnte Schenkel, 
jedoch die Seitenkiel e des Rüssels zur Basis hin erlosc::en, während 
sie bei rudeli zur Stirn auflaufe.:: . 
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Subfam. Cleoninae. 

Lixus manifesfus Kirsch 
Co 1 o m  b i a : West Cordilleren, Rio Aguacatal in 2000 m Höhe (Fass! 
leg.) ; St. Antonio (22. VII, 1908).- 5 Ex. 

Subfam. Hylobiinae. 

Hilipus patruelis n. sp. 
Q : K o p f sehr fein und wenig dich t punktiert, Untergrund matt 
chagriniert. Stirn kaum halb so breit wie der Rüssel an der Bacis, 
mit tiefer Grube, welche fast die ganze Stirnbreite in Anspruch nimmt. 
R ü s s e 1 etwas länger als der Halsschild, im basalen Drittel gerade, 
dann leicht gebogen, im Spitzendrittel wieder gerade; von oben gesehen, 
an der Fühlereinlenkungsstelle schwach verbreitert, ebenso an der 
Spitze; im basalen Teil mit einigen kräftigen, tiefen Punkten wenig 
dicht besetzt, im übrigen sehr fein und dicht oder undeutlich punk
tiert. F ü h 1 e r vor der Rüsselmitte eingelenkt. Schaft im Spitzenteil 
kräftig gekeult, die Augen nicht erreichend. 1. Geißelglied am läng
sten, an der Spitze schwach gekeult; 2. wenig kürzer; 3. halb so lan� 
wie das 2.; 4. Glied so lang wie dick, die restlichen Glieder schwach 
quer. Keule kräftig, spindelförmig, dicht gelblich tomentiert, so daß 
die Trennungsnähte nicht sichtbar werden, so lang wie die 4 ersten 
Geißelglieder zusammen.- H a 1 s s c h i 1 d wenig länger als breit, seit
lich mäßig stark gerundet, die größte Breite wenig vor der Mitte be
findlich; nach hinten zu wenig, nach vorn mehr gerundet verschmälert, 
cler Vorderrand leicht ausgezogen , die Mitte mit schwach stum pfer 
Mittelleiste, die nur wenig kielartig erhoben ist; mit einigen kräftige
ren, weitläufig a�geordneten Punkten beiderseits der Mitte, vor dem 
Vorderrand mit feineren Punkten besetzt; die Oberfläche fein punktu
liert, der Untergrund chagriniert . Seitlich 0er Vorderhüften mit sehr 
kräftigen Punkten, die dicht angeordnet shd, versehen. Augenlappen 
kräftig , mäßig stark und dicht punktiert, durch eine tiefe Furche ab
gesetzt. Der Vorderrand mit kurzer Bewimperung . - S c h i  I d c h e n 
länger als breit, glänzend.- F 1 ü g e I d e c k e n doppelt lo lang wie 
breit, auf zwei Drittel der  Länge paral lelseitig, a n  der Subapikalschwie
le flach e-erundet verschmälert, die Spitzer, rartie etwas verschmälert, 
halbkreisf0rmi�. Hinter dem Schildchen mit flachem, dreieckigem Ein
druck. Funktreihen mit verhältnismäßig kleinen t;efen Punkte", die 
um mindestens ihren dreifach en Durchm esser von einander entfernt 
stehen und im basalen Teil etwas sc.häg von hinten eil' gestochen sind; 
Zwischenräume durchaus flach und breit, matt cragriniert; l ediglich 
der vorletzte Punktstreif furchenartig vertieft. - Unterseite glänzend , 
unpunktiert , nur die Seitenteile der Mittel- und Hinterbrust mit  kräf
tigen Punkten, auf der Hinterbrust in eir>er Reihe angeorcnet. Schenkel 
mit scharfem Zahn, der nach außen kurz kielartig fortgesetzt ist, im 
distalen Teil sind die Schenkel kräftig p u nktiert ; Tibien w en ig gebogen , 
innen schwach doppelbuchtig. 
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d: Rüssel kürzer, so lang wie der Halsschild, gleichmäßig leicht gebogen. 
Fä r b u n g  schwarz.- Auf jeder Seite mit 3 großen h ellgelben, aus 
dicht angeordneten Schuppen bestehenden Makeln: eine längliche,
etwa 1 ,5 mal so lang wie breit,- auf den Seiten des Halsschildes, sich 
dorsal bis auf die 1 ,5-fache Rüsselbreite nähernd; auf den Flügeldecken 
eine Makel von gleicher Größe, jedoch quer gelagert und ihr Vorder
rand um die Breite der Makel von der Deckenbasis entfernt befind
lich, vom Randstreif bis nahe zum 2. Punktstreif reichend; schließlich 
eine große kreisförmige Makel, aus deren Zentrum die  Scheitelpartie 
der Subapikalschwiele als kleine glänzende, schwarze Erhebun g leicht 
gewölbt hervorschaut. Diese große ringförmige Makel tangiert den 
Seitenrand der Decken, erreicht aber nicht ganz die Naht. In aJien 
Makeln sind keine Punkte oder Erhebungen sichtbar. 
C o  I o m b i a :  West- Cordilleren, Rio Aguacatal in 2000 m Höhe  (Fassl 
leg., 1 Ex. am 16.Vll, 1 908 gesammelt); St. Antonio (26.VII,l90�). · 4 EJ<. 
Wie bei vielen verwandten Arten befindet sich zwischen den Mittel
hüften ein kräftiger Höcker. 
Aus der Verwandtschaft des elegans Guer., mit dem kräftigen Rüssel 
des cruciatus Ch evr. Wenn man sich bei elegans Guer. die seitliche 
basale Makelgruppe fortdenkt, n ähert sich bei reinen Exemplaren,- d.l->. 
bei solchen ohne eingestreute kleine Makeln auf den Flügeldecken,
die Zeichnung der vorstehend beschriebenen Art auffallend. 

Hilipus fassli n. sp . 
K o p f  glänzend, sehr fein und sehr dicht punktiert, Auge., bis auf 
annähernd ein Drittel der basalen Rüsselbreite genäl..ert, mit tiefem 
Grübchen . •  R ü s s e I  fast so lang wie Kopf und Halsschild zusammen, 
von der Dtcke der Vorderschenkel an ih rer Spitze, m äßig stark und 
gleichmäßig gebogen, zylindrisct., glänzenrl, seh fein und mäßig dicht 
punktiert, in der basalen Hälfte seitlich etwas kräftiger; ungekielt. 
F ü h I e r näher der Mitte als dem apikalen Drittel eingelenkt. Schaft 
dünn, an der Spitze kräftig gekeult, letztere die Augen nicht ganz er
reichend; 1 .  und 2. Glied der Geißel gleichlang, gestreckt, das erste 
etwas kräftiger und reichlich dreimal so lang wie dick; 3. Glied halb 
so lang wie das 2. Glied; 4. und 5. Glied wenig län ger als dick; 6. und 
7. breiter als lang. Keule 2,5 mal so lang wie dick und etwa so lang 
wie die letzten 5 Geißelglieder zusammen, dicht gelblich - greis tomen
tiert.- H a I s s c h i I d so lang wie heit, seitlich leicht gerundet, die 
größte Breite wenig vor der Mitte befindlich, nach h inten wenig ver
schmälert und flach konkav wieder zur Basis verbreitert, nach vorn 
stärker gerundet verschmälert; eine schmale, verkürzte Mittelfläche 
bleibt punktfrei, sonst die Scheibe mit kräftigen, um etwa ihren Durch
messer entfernt stehenden Punkte:1 besetzt, zwischen ihnen der Unter
grund fein und dicht punktiert; seitlich kräftig und dicht, z. T. runzlig 
punktiert. Basis flach doppelbuchtig, Augenlappen kräftig.- S c h i  I d 
c h e n doppelt so lang wie breit, h inten zugespitzt.- F I ü g e I d e c k e n 
doppelt so lang wie breit, parallelseitig, zur flachen Subapikalbeule 
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schwach gerundet verengt, in der Spitzenpartie leicht verschmälert 
und gemeinsam im Halbkreis verrundet Punktstreifen fein, einzeln 
nunktiert; Zwischenräume breit und flach, undeutlich punktuliert; 
Randstreif in der basalen Hälfte und der vorletzte Streif auf ganzer 
Länge kräftig und gefurcht punktiert.- Unterseite glänzend, nur in 
der Umgebung der Mittelhüften kräftig und dicht punktiert. Hinter
schenkel kräftig gekeult und jeder Schenkel scharf gezähnt; Tibien 
außen flach gebogen, innen leicht doppelbuchtig geschweift. Zwischen 
den Mittelhüften mit gerundetem Höcker. 
F ä r b u n g schwarz.- Auf Halsschild und Flügeldecken mit gelben, 
dicht beschuppten Flecken: auf dem Halsschild zwei Makeln aus ei
ner kurz vor ihrer Mitte unterbrochenen seitlichen Längsbinde gebil
det. Zwischen dem 3.  und 7. Punktstreif je  4 annähernd kreisförmige 
Ma kein, eine viereckige Makel an der Schulterecke, eine keilförmige 
auf der Mitte des Seitenrandes; auf dem ersten Punktstreif 4 kleine 
Mak�ln, fast kreisförmig von Gestalt, doch nicht symmetrisch angeord
net; nel'e., den Vorderhüften ein schmales Längsband, die Hinter
huste'1imeren sowie die Abdominalsegmente seitlich mit Schuppen
flecken, das erste Segment nur an der Basis schmal gesäumt.- L: 12,5-
13,5 mm.- 2 Ex. 
C o  1o m b  i a: West- Cordilleren, Rio Aguacatal in 2000 m Höhe (Coll. 
Fass!). 
Im Habitus der vorigen Art ähnlich, durch dünneren Rüssel und 
abweichende Makelbildung ausgezeichnet. 

Arnilicus cauda!us n. sp. 
K o p f hinten chagriniert, auf der Stirn kräftiger und dicht punktiert. 
Augen um zwei Drittel der basalen Rüsselbreite entfernt stehend. 
R ü s s e 1 wenig länger als der Halsschild, wenig gebogen, so kräftig 
wie der Schenkel über der stärksten Stelle, glänzend, fein und wenig 
dicht, gereiht punktiert. Basis gekielt, beiderseits mit tiefer, dreieckiger 
Furche .  Fühlerfurche zur Unterkante der Augen laufend, nach vorn 
fast die Rüsselspitze auslaufend; parallel der Rüsselfurche verläuft ei
ne zur Basis sich verbreiternde tiefe Seitenrandfurche. Fü h l  e r  schaft 
schlank, zur Spitze schwach gekeult, die Spitze der Augen fast errei
chend. Das 2. Geißelglied am längsten, gut doppelt so lang wie das 
1. Glied, dieses etwa 1, 5 mal so lang wie dick; 3. Glied so lang wie 
das erste; die restlichen Glieder breiter als dick. Keule 2,5 mal so lang 
wie dick, die Nähte schräg gerichtet. - H a  1 s s c h i 1 d fast doppelt so 
breit wie über der Mitte lang, seitlich mäßig stark gerundet, zur Basis 
weniger, Vorderrand stark verschmälert ; dieser zylindrisch abgesetzt 
und seitlich leicht abgeschnürt. Scheibe mit schwach angedeuteter 
Mittelfurche. Basis fein gerandet; Augenlappen kräftig. Oberseite mit 
gLinzenden Körnchen besetzt, die ziemlich dicht angeordnet sind; Vor
clerrand kräftig und dicht punktiert.- S c h i 1 d c h e n quer - oval. -
F l ü g e l d e c k e n zweimal so lang wie breit, mit kräftiger Schulter
beule, die seitlich etwas vorgezogen ist, im basalen Drittel parallelseitig, 
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von hier wenig und flach gerundet verbreitert; von der flach gerun
deten Subapikalschwiele geradlinig konisch zur Spitze verjüngt und 
jede Spitze mukroartig ausgezogen. Punktstreifen kräftig, hinter der 
Mitte erlöschend und erst an der Spitze wieder deutlicher und hier 
schwach vertieft ausgebildet. Punkte der Streifen vorn quer und durch 
Querrunzeln getrennt; Zwischenräume flach , so breit wie die Streifen, 
ziemlich dicht gekörnt; h inten sind die Decken ziemlich gleichmäßig 
dicht und raspelartig gekörnt. Die Seitenstreifen, besonders der vor
letzte Streif, auf der ganzen Länge gefurcht ausgebildet.- Hinterbrust 
und Abdomen glänzend, fein und weitläufig punktiert; Mittelbrust und 
Epimeren wenig kräftiger punktiert, die Ränder der Hinterbrust 
mit einer kräftigen Punktreihe. Alle Schenkel mit starkem Zahn, 
die Vordertibien innen mehr doppelbuchtig als die übrigen Tibien. 
F ä r b u n g  pechbraun; Rüssel nahezu schwarz; Tibien, Mittel- und 
Hinterschenkel dunkelrot mit geschwärzter Apikalpartie.- Oberseite 
mit punktförmigen Schüppchen von gelblicher Färbu� g gleichm äßig 
und wenig dicht be�treut; Unterseite mit gelblicl- en kurzen Haar
schüppchen wenig dicht besetzt. Schildchen abstehend weiß beschuppt.
L: 15 mm. 
C o  I om b i a :  West Cordilleren, Rio Aguacatal in 200J m Höhe (F; ssl 
leg.) . - 2 Ex. 
Die unter 60° zugespitzten und einzeln nadelartig ausgezoger en ) lii
geldecken und das abstechend weiß beschuppte Scl:ildchen macLen 
die Art leicht kenntlich. 

Tribus Anchonlni. 

Leprosomus sulciollis Fal'st 
Co I o m b i a :  St. Antonio (19. VII ,  1908). 

Leprosomus &j:in1pennis n. sp. r l bb. I). 
Ko p f  sphaerich, fein cha15riniert; Stirn so breit wie cer R;issel "n 

der Basis. R ü s s e 1 vom Kopf scharf und tief abgesetzt; ;ur>äcr st 
v.;enig, dann kräftig gebogen; dorsal von der Basis zur Mitte scrv. ach 
v�rjüngt, nach vorn wieder verbreitert, kräftig gereiht pur ktiert, mit  
�c:1wacht.>r Mittelfurche auf der "basalen Hälfte. F ü h 1 er im apika
len Viertel des Rüssels eingelenkt. Schaft dünn urd scr lank, zur 
�pitze länger gekeult, die Augen überrag-end.  Das 2. Geißelrlied 
langgestreckt, doppelt so lang v. ie das 1. Glied, dieses dreimal so lang 
· · ie d ick; 3 . - 7. Glied quer oval: das 8. so lang v. ie dick. Keule 
doppelt so lang wie dick, ungegliedert.- H a 1 s s c h i I d reichlich so 
lang wie breit, im apikalen Drittel am breitesten, hier kräftig ge
rundet, zur Basis leicht einges:hwunren verschmälert Vorderrand 
abgeschnürt. Vorn mit kräftigem, zur �pitze etwas verjüngtem Horn 
von Halsschildlänge, stark und sehr die� t rauh punktiert. An der 
Basis ist das Horn tief grubenartig gefurcht, und die furche setzt sich 
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m ehr oder weniger flach auf dem Halsschild fort. Letzterer ist un
gleichmäßig dicht gekörnt, in den undichten Stellen chagriniert, er er
scheint daher matter als die Flügeldecken.- S c h i I d c h e n fehlt.
F I ü g e I d e c k e n länglich oval, reichlich doppelt so lang wie breit. 
Basis gerade abgestutzt, die Seitenecken scharf vorspringend, dann bis 
nahe zur Mitte gerundet verbrei t ert und 
hier am breitesten; nach hinten leicht ge
rundet ziemlich scharf zugespitzt, jede Flü
geldeckenspitze einzeln in einen längeren , 
an der Spitze etwas ab;� erundeten Dom
fortsatz ausgezogen. Im apikalen Drittel 
dorsal mit langem kugelförmigen Dorn, 
der ebenfalls an der Spitze verrundet i st, 
auf jeder De:::ke versehen, dessen Basis die 
ganze Flügeldeckenbreite in Anspruch 
nimmt. Die inneren drei Punktreihen sehr 
grob, mäßig tief, an der Basis die beiden 
ersten in ei ner gemeir. samen Grube verei
nigt. Die Zwischenstege als h o�1 e Qu er
runzel n ausgebildet, die von Jer Nah t  his 
zum 3 .  Punktstreifen reichen; die Zwisch en
räume nur kleine Brücken 1 die niedriger 
als die Querstege sind. Die seitlich en 
Punktreihen zunächst nicht gan z so stark, 
zum Rande h in jedoch wieder kräftiger 
und tiefer; Zwischenräume viel sch maler 
als bie Punkte der Stre i fe ü .- Die letzten 
Abdominalsegmente kräftig und sehr dicht 
punktiert, das letzte rauh und d icbt tuber
kuliert, seitlich mit j e  ei:: er kräftigen Rand
furche. Sch enkel schlank, gekeult , rauh 
gekerbt . Tibien sch lank, im Spitzenteil 
leicht gebogen, in!:le n,- an den vorderen 
etwas stärker,- mit feinen Kerbhöckerehen 
be>etzt. 
F ä r b u n g  schwarz, glänzend, unbehaart, 
unbeschuppt.- L: 1 1  mm.  
C o  I o m b i a :  West - Cordilleren, Rio 
Aguacatal in 2000 m Höhe (Fass! leg .) ;  
Villa Elvira in 1 800 m Höh e.- 2 Ex. 
Auf eine bisher beschriebene . . . Art. ver-
mag ich die vorliegende nicht zu bezieh er:1. Abb. 1 ,  Leprosomus 
Der Rüssel ist unten vor der Basis zahn- spinipennis n .  sp. Vergr. 6x. 
: ntig erweitert. Nach Faust (Deutsche Ent. 
Z. 1 892, p. 21) weisen nur zwei Arten: sulcicollis Fst .  und aries Guer. 
dieses Merkmal auf. 
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Vom Fundort "Villa Elvira in 1800 m Höhe" liegt mir ein drittes Ex
emplar vor, welches mit der beschriebenen Art in jeder Hinsicht 
übereinstimmt, lediglich die Flügeldecken sind der Länge nach mehr 
flach muldenartig vertieft und besonders das 2. Abdominalsegment 
stark gerundet vorgewölbt. Aber diesem Exemplar fehlt  das Horn 
auf dem Halsschild. Nach Faust besitzen jedoch beide Geschl echter 
in der Gattung Leprosomus diese hornartige, den Kopf mehr oder 
weniger überragende Verlängerung. Dieses Tier müßte also einer ar 
deren Gattung angehören, und hier käme nur Anch om•s in Betrach t, 
allenfalls auch eine neue Gattung. Es sch ein t jedoch nicht außerhalb 
des Bereichs der Möglichkeit zu l iegen , daß h ier tatsächl ich nur Ge
schlechtsunterschiede vorliegen, eine Frage jeciocb, die zu klären rei
cheres Material erfordert. 

Rhyparonotus nodosus n. sp. {siehe Titelbild) 
K o p f kurz, unpunktiert; Augen nivelliert. R ü s s e I  kürzer als der 
Halsschild, vom Kopf scharf abgesetzt; an der Basis und an der Spit7.e 
mehr gerundet als im mittleren Teil; auf der basalen Hälfte ziemlich 
kräftig und dicht gereiht punktiert, auf der apikalen Hälfte hochglän
zend und undeutlich punktiert. F ü h  I e r  vor der Rüsselmitte eingelenkt. 
Der Fühlerschaft erreicht nicht die Basis des Rüssels und damit nicht 
den Augenvorderrand; 2. Geißelglied am längsten, reichlich 1 ,5 mal so 
lang wie das 1. Glied, die übrigen Glieder kurz. Füh lerkeule eiför
mig, kräftig.- H a I s s  c h i 1 d so lang wie breit, seitlich kräftig gerun
det, die größte Breite etwas vor der Mitte befindlich , Vorderrand 
kaum abgesetzt; auf der Scheibe der ganzen Länge nach mit breiter 
flad·er Furche, gleichmäßig ziemlich kräftig und dicht punktiert, die 
Punke mit grauer Masse ausgefül lt.- F 1 ü g e 1 d e c k e n länglich oval, 
ohn e Schultern; der 3.  und 5. Zwischenrau m auf der basalen Hälfte 
stumpf rippenartig erhaben und mit glänzenden Tuberkeln be setzt, 
der 5. bdschenraum oft sägeartig gekerbt . Die Verlängerung des 3. 
Zwiscr enraums ver der Spitze mit großem verrundeten Höcker, in 
der Verlängerung des 5. Zwischenraums, etwas vor dem Höd<er des 
3.  Zwisch enraums gelegen, ein etwas kleinerer Höcker. Vor diesen 
beiden Höckern befindet sich auf dem 4. Zwischenraum eine höcker
artige Schwiele. Punktstreifen aus einzelnen, z. T. weitläufig angeord
nete n Punkten gebildet, die mit graugelblicher Masse ausgefüllt sind.
Vorderhüften getrennt. Schenkel sch lank, kräftig gekeult, stark und 
sehr dicht punktiert; Tibien fast gerade, längsgefurcht, innen flach 
s-för'll ig geschweift; 3.  Tarsenglied gelappt, breiter als die ersten 
Glieder. 
F ä r b u n g mattschwarz; Fühler pechbraun. Alle Punkte mit einer 
grauen Masse ausgefüllt. - Schenkel und Tibien mit kurzelll , abste
henden Haaren besetzt. - L :  6 - 7,2 mm. 
C o  1 o m b  i a : Rio Aguacatal, West - Cordilleren in 2400 m Höhe 
(Fass! leg. ); St .  Antonio {26, 27.  VII, 1 908). - 11 Ex. 
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Aus der Verwandtschaft des lineatus und dolosus Kirsch, von beiden 
Arten durch den auf der Mitte breit und flach gefurchten Thorax ver
schieden. Von den genannten besitzt nur dolosus auf den Flügeldecken 
hinten beborstete Kielstücke und Tuberkeln ,  der flache Thorax besitzt 
jedoch einen MittelkieL Gedrungener als libertinus Kirsch gebaut, 
aber diesem recht ähnlich, durch die abweichende Tarsenbildung sofort 
zu trennen. 

Subfam. Cholinae. 

Erethistes colombianus Gthr. var. 
C o  I o m b i a :  West - Cordillerer , R io Aguacatal in 2000m Höhe (Fass) 
leg.) . - 1 Ex. 
Etwas gedrungener gebaut, als es die von K. Günth er  gegeben e Ab
bildung (Deutsche Ent. Z. Iris, Er,!:"inzungsbd.  1043, p. 78, fig. 1 4) [zeigt 
und die Makeln etwas m ehr aufselöst , sonst übereinstimmend und vom 
typischen Fundort. 

-Cholus fassl i  n. so. 
<;! : K o p f  kriftig und sehr dici t , nach Hnten zu feiner punktiert, 
auf der Stirn leicht verrunzelt; die � ei� en desselben werden fast ganz 
von den große . runden Augen in A'1s)ruc"- ge !'.o m men . Der scharfe 
basale Rüsselkiel prägt sich auf der Stirn noch als fein e Längsrun ze l aus. 
R ü s s e I  etwas länger als Kopf u. Hals>ehild zusa m m e n ,  gl eich m äßig 
leicht gebogen , vom basalen Drittel ab bildet sicl- allmäh l ich ein Mit
telkiel aus, d e r  aber e rst  kurz vor d e r  Basis sch ärfer w ird, seitlich des
selben bild et  s i ch  ei n e  län <;l ich dreiecki?e. sch wach konkave Furche 
aus, die am Grunde etwas kräftige r u n d  r.1Ut er punk tiert i st, wäh ren ci 
i i1 ührige n die Punktierung nur fein u '1 d  m äßig d i: h t durcl-- gehilde t  
ist. Zur Sp i tze  h in  i � t  der R üssel sch wach verhreitert. Die F ü h I e r 
s 'nd zwisch e · •  dtm apikalen Drittel und ·1 er Mitte eingelenkt. Schaft 
lang und schlank, i m  S pitze n t ei l  l eicht ge ke ·., J > , 0 i e  Spitze etwa den Au
genvo rJerran :l erreichend. Das 1 .  Ge if elg ' i d ge�treckt, fast so lang 
wie die folgenden vier Glieder zusam !'l. e  · :  2. Glied r alb <o lang wie 
d.;s 1. Glied; 3.  Glied länger als breit, die restlich e -,  Glieder quer. 
Keul e so lang wie die vorh ergel• end e n  (. r; eil�el�· l ieder  zusa m m e n ,  das 
Basalglied so lang wie die übrigen Glider der Keul e zusa m m en.
H a I s s c h i  I d bre iter als la ng, konisch m it sch wach gerundeten Sei
ten. Mit mäßig sta ken glänze nde • Körnche·1 besetzt, di<" seitlich sehr 
dicht, a u f  der Sch eibe wen iger dicht argeordnet u n d  h ier schwach 
quer oval sind. Mitte der Sch eibe mit flacher Län gsfurche ,  in welch er 
sich nur vereinzelt Körnchen befinden . Bis -.veiJe.., vereinigen sich 
einige der inn ere n Tuberkeln zu kurzen Querrun z eln . Augenlappen 
m äßig stJ.rk ausgebildet , rötlich bewimpert; Mitte der Basis zum Schild
chen leich t vorgebogen.- S c h i 1 d c h e n länger als breit, paralldsei
tig, an der Spitze stumpfwinklig.- F 1 ü g e 1 d e c k e n  gut 1 ,5 mal so 
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lang wie breit, flach gewölbt, zwisch en den dritten Streifen in der 
basalen Hälfte leicht eingesenkt; Subapikalschwiele kräfig und flach 
gerundet hervorgehoben; seitlich im basalen Teil bis nahe zur Mitte 
flach gerundet, dann etwas verschmälert und geradlinig zur subapika
len Schwiele schwack. verjüngt; der apikale Teil an den Subapikal
schwielen recht erheblich abgesetzt und ziemlich flach verrundet. 
Punktstreifen schwierig zu erkennen, durch kräftigere Tuberkelreihen 
gekennzein et, hinter jedem Körnch en befindet sich ein kleiner Punkt; 
Zwischenräume flach, etwas feiner und z. T. etwas unregelmäßig ein
bis zweireihig gekörnt. Die seitlichen Punktstreifen sind wesentlich 
kräftiger und leicht gefurcht ausgebildet.- Hinterbrust mit wenig 
dicht angeordneten kräftigen,  vorn e twas aufgeworfenen, flachen Punk
ten besetzt, Seitentei le mit glänzenden Querrunzeln durchetzt. Abdo
minalsegmente im allgemeinen fei :' und seh r dicht punktiert. Anal
segment mit flachem Eindruck. Reine lang und schlank, Schenkel 
wenig gekeult, fein und spitz gezälr  t. Vordertibien leicht s - förmig 
geschweift, Mittel - und Hintertihien innen flach doppelbuchtig. Alle 
Tibien innen an der Spitze mit e · '  em Dorn. Hinterschenkel erreichen 
nicht ganz die Flü�elde�ke>�spitze. Vorderh iif ' e n mit kräftigem, nach 
innen gerichtet�m. Höckerdorn , deren Spitzen sich mitunter fast berüh
ren. Bisweilen nur mit sch arfer Schneide oder glänzender Schwiele 
(? cf'). Diesem Exemplar fehlt die flache Grube auf dem Analseg
ment Mi,telbrustfortsatz leicht erhoben. 
F ä r b u n g sch warz.- Mit feinen, kurz stabförmigen , ockerfarben eo 
Schu ppen mäßig dich t  hese tzt, die Gesamtfärbung nur wenig beein
flussend. Gesamte i • • d ruck des Tieres ist mehr stumpf sch ieferfarben.
L: 1 2,5 - 17,5 mm. 
C o  I o m b i a :  West - Cordilleren, Rio Aguacatal in 2000 m Höhe(Fassl 
leg.) ; Villa Elvira in 1 800 m Höh e.- 5 Ex. 
Diese Art steht Ch. coxalis Desh. (Ann. Soc. Ent. Belg. L, 1 906, p. 3.58) 
nahe, die ebenfalls ähnlich bewehrte Vorderhüften besitzt, die aber 
durch dicht gelb beschuppte Epistemen abweich t und ähnlich wie 
Ch. circumdatus Champ. gezeichnet ist.  Auch Ch . gulo Desbr. (1. c. 
p. 361) aus Cayenne besitzt ählich bewehrte Vorderh üften,  doch 
ist das Mesosternum mit einem konischen Tuberkel verseh en und 
die Zwisch enräume der Punktstreife"'. auf den Flügeldecken sind rugos 
skulpiert. 

Su bfam . Cryptorrhynchi nae. 

Conotrachelus su lfopa l l idus Fiedl. 
B o I  i v i e n :  Coroico in 1 200 m Höhe (Fass! leg.) .- 5 Ex. 

Conotrachelus longipes Fiedl. 
C o  I o m b i a :  West - Cordilleren, Rio Aguacatal in 1 800 m Höhe (Fass!. 
leg.) . - 3 Ex. 
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Conotrachelus coral l inus Boh. 
C o  1 o m b  i a :  West - Cordilleren, Rio Aguacatal in 2000 m Höhe  (Fassl 
leg.) ; St. Ar.tonio ( 1 9., 22. VII.  1908).- 7 Ex. 

Phyrdenus squal idus Boh. 
B o I  i v i e n : Coroico in 1 200 m Höhe (Fass!. led,).- 1 Ex. 

Macromerus numenius Er. 
B o I  i v i e n :  Coroico in 1 20C m 
H ö h e  (Fass! leg.) .- 4 Ex. 

Grc: phonofus l e porir.us CJ, aw r .  
B o I  i v i e n :  ...:oroico i [l  1 2CO m 
H öhe (Fass] l eg.).- 2 Ex. 

G rn phonofus cenf romac.u�dus n. so. 
(Abb.2). 

. 

� : K o p f kräftig und sehr dicr t 
punktiert, die Z.viscl-.e - stepP " l s  
glänzende Runzeln vorstehend. �tirn 
zwiscnen den Augen auf zwei Drit
tel der basalen Rüsselbreite einge
engt, mit dreieckigem Grübchen, 
in welch es der Mittelkiel d es Rüs
sels einmündet. Rüssel etwas län
ger als der Halsschild über dem 
Rü�.:ken, schwach un d gleichmäßig 
geboge n ,  auf der J-.2salen Hälfte 
mit Mittelkiel und scharfem Seiten 
kiel, d e r  d i e  Rüsselfurd• e begrenzt. 
Die zwischen beiden Kielen l iegen 
de Fläche ziemlich kräftig und 
dicht gereih t punktiert, an der 
Basis kommt noch ein wei terer fei
n er Kiel zur Entwicklung. Spitzen 
hälfte des  Rüssels hochglänzend mit 
seh r feinen Punktreihen . F ü h I e r  
kurz vor der Rüsselmitte eingelenkt, 
der Schaft fast den Augenvo: der
rand erreichend. Das 2 .  Geißelglied 
etwas länger als das l. Glied, beide 
l:in ger gestreckt; 3 .  Glied länger �ls 
dick, zwei Drittel mal so lang als 
das 2. Gl ied; 4. Glied ebenfalls län -

Abb. 2. ": r;�p\,onotus 
centro�aculätus n. sp. 

Vergr. l O x. 

ger als dick, doch kürzer als das 3. Glied; die 
Ke•.: l e  1 1nglich oval, gut doppelt so lang wie 

res� lichen Gliecier quer. 
dick.- H a 1 s s c h i I d 
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etwas breiter als lang (2,5 : 3), seitlich stark gerundet, die größte Brei
te etwas hinter der Mitte befindlich , zur Basis geradlinig verschmälert, 
zum Vorderrand mehr verjüngt und konkav ausgezogen. Mitte der 
Basis zum Schildchen kurz gerundet vorgezogen ;  Augenlappen kräf
tig, die Hälfte der Augen in der Ruhelage verdeckend. Punktierung 
kräftig, unter der dichten Beschuppung jedoch nicht sichtbar, die Zwi
schenstege als kleine glänzende Körnchen aus der Beschuppung vor
ragend. Auf dem vorderen Teil dorsal mit scharfem Mittelkiel von 
reichlich ein Drittel 1-lalsschildlänge.- S c  h i I d c h e n so lang wie 
breit, hinten abgerundet.- F I ü g e I d e c k e n fast doppelt so lang wie 
breit, breiter als der Halsschild; Schultern kräftig h ervorgehoben, hin
ter ihnen in der basale " . Hälfte parallelseitig, zur Spitze gerundet ver
schmälert, an derselben gemeinsam verhältnismäßig breit verrundet. 
Punktstreifen wenig kräftig und in der Beschuppung schwierig zu er
kennen; Zischenräume breit und flach, z. T. mit leichten Querrunzeln 
und weitläufig angeordn eten kleinen glänzenden Tuberkeln auf der 
basalen Hälfte. Nur die seitlichen beiden Punktstreifen sind kräftig 
ausgebildet, die Zwischenräume meh r  ge wölbt; der Randstreif jedoch 
nur in der basalen Hälfte kräftig, h inten fein, zur Spitze fast erlöschend.
Hinterbrust grob und dicht, das Abdomen feiner und weitläufiger 
rmnktiert. Schenkel schlank, gekeult, mäßig stark gezähnt. Tibien 
<fünn , schlank, nur im basal en Teil leicht gebogen. 
cJ :  Rüssel kürzer, kaum so lang wie der Halsschild. Fühler in der 
Rüsselmitte eingelenkt. 
B e  s c  h u p_ p u n g dorsal auf dem Halssch ild und der basalen Flügel
decke :1hälfte grau, im übrigen braunrot; h inter der Mitte mit großer 
sch warzer, kreisförmiger Makel, d ie seitlich bis zum 5. Zwisch enraum 
reicht, von einer sch malen weißen Korona umgeben, d ie nach außen 
zu rot übergeht. Schuppen klein, rundlich, dicht angeordnet. Auf den 
Zwischenräumen weitläufig mit kleinen, anliegenden Borsten von wei
ßer Farbe besetzt, jedoch nicH auf der tiefschwarzen Makel .- L: 8-10 m m .  
C o  I o m b i a :  R io  Aguacata l, West- Cordilleren in 2000 m Höhe (Fass! 
leg.) ; St. Antonio ( 1 9. , 26. VII. 1 908).- 6 Ex. 
Alle charakteristischen Merkmale der Gattung Graphonotus sin d  bei 
dieser Art vorhanden, doch ist die Art der Zeichnung für die Gattung 
durchaus abweichend. 

Hemi liopsis ( ? )  fass I i n. sp . 
K o p f glänzend, ziemlich fein , tief und dicht punktiert . Stirn nur 
ein nrittel so breit als der Rüssel an der Basis, mit kleiner, länglicher 
Gru be. R ü s s e I  fast so lang wie der Halsschild, gleichmäßig gebogen, 
von der Seite gesehen , zur Spitze hin schwach verjüngt, sehr fein und 
wenig dicht punktiert; seitlich zur Basis hin leicht komprimiert und 
hier etwas kräftiger und dichter punktiert, an der Basis dorsal leicht 
kielartig zugeschärft F ü h I e r in der Rüsselmitte eingelenkt . Schaft 
ziemlich kräftig gekeult, die Spitze desselben die Augen nicht errei
chend. 
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Das I. und 2. Geißelglied gleichlang, das I. Glied kräftiger, das 2. 
reichlich doppelt so lang wie dick; 3.  Glied kaum so lang wie dick, 
das 4. wenig länger, die restlichen Glieder quer. Keule kräftig, leicht 
abgeplattet, so lang wie die letzten 5 Geißelglieder zusammen. 
H a I s s c h i I d breiter als lang (2, 6 : 1 ,  8), seitlich ziemlich kräftig 
gerundet, zur Basis weniger, nach vorn stark verschmälert; Vorderrand 
kurz abgesetzt und nur etwa ein Drittel so breit wie an der B2.sis, 
letztere doppelbuchtig und zum Schildchen kräftig vorgezogen, vor 
letzterem mit kräftigem Eindruck und :m der Basis kurz und scharf 
gekielt. Punktierung ziemlich kräftig, tief und m äßig dicht, nach vorn 
h in etwas feiner werdend, hier beiderseits der Mitte etwas weitläufiger 
punktiert.- Augenlappen kräftig ausgebildet.- S c h i I d c h e n ver
hältnismäßig groß, kreisrund.- F I ü g e I d e c k e n  reichlich 1 ,5 mal so 
lang wie breit (5 : 3 ) , im basalen Drittel parallelseitig, zur Spitze h in 
leicht gerund et verschmälert und hier gem einsam breit verrundet; die 
subapikale . Schwiele flach ausgebildet. Im ganzen wenig breiter als 
der Halsschild. Punktstreifen aus groben, länglich-viereckigen Punkten 
besteh end; Zwischenräume sehr sch mal, sehr fein, vereinzelt punktiert. 
Die Punkte der Streifen nach hinten etwas feiner werdend oder in der 
Beschuppung so erscheinend; auch seitlich sind die Punktreihen fei
ner ausgebildet.- Schenkel kräftig, stark überkeult und m it kräftigem 
rechteckigen Zahn bewehrt, sehr fein und wenig dicht punktiert; Ti
bien gedrungen gebaut, kaum geboge:1, an der Spitze innen mit Zahn, 
dicht unregelmäßig punktiert. Tarsen mäßig gestreckt, das I .  Glied so 
lang wie das 2. und 3. Glied zusammen. Das I. und 2. Abdominc l 
segment j e  e twas länger a l s  das  3.  oder  4. Segment. 
F ä r b u n g  schwarz; Fühlerschaft und Geißel rötlich braun.- B e
s c h u p  p u n g der Unterseite undicht gelblichgreis, die Seiten des 
Halssch ilds dichter besch uppt. Hügeldecken mit einer hreiteren dun 
kelbraunen Querbinde, die sich vom 8. Punktstreif ab mehr zur Spit
ze der Decken hin bis etwa zum apikaleP Viertel herumzieht. H in ter 
d i esem Querband sind die Flügeldecken dicht bräun lich-gelb beschuppt  
oder mit dunkelbraunen Stellen durchsetzt. Vorn s ind die Flügeldecken 
seitlich und an der Basis ziemlich dicht häunlich-gelb besch uppt, 
während innerhalb der vierten Punktstreifen sich nur ein ige gleich far
bige Schuppenmakeln finden. Schildchen se)J r  dicht beschuppt.- Auf 
der apikalen Flügeldeckenpartie finden sich sehr kurze, wenig aufge
rich tete Börsteben .- L :  7,3 mm.  
C o  I o m b i a :  West- Cordilleren, Rio Aguacatal in 2000 m Höhe  (Fass! 
leg.).- 2 Ex. 
Die Coelosternus-artige Rüsselbildung trennt diese Art neben anderen 
Merkmalen; insbesondere der Form des Halsschilds und dessen Punktie
rung, von den bisher beschriebenen 3 Arten. 
Aus Peru : Chanchamayo lieg t mir ein Exemplar vor, welches durch 
die verhältnismäßig feine Sd: enkelbezahnung dem nudicollis Ch amp.  
näh er zu stehen sch eint a ls  dem aequalis Mshl. ,  in den übrigen Merk
malert aber gut mit letzterer Art übereinstiomt.  
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A nderseits liegt mir aus Peru: Manapata ein e anscheinend unbeschrie
bene  Art vor, die hinsichtlich der TibienbiiJung sch on ankl ingende 
Merkmale an Zascelis aufweist. Es han delt ,ich bei Hemiliopsis allem 
Anschein nach um eine arte:>reich e Gru ppe, die zu übersehen allerdings 
auch umfangreicheres Ma! erial erfordert. 

Subhm.  Ba rinae. 

Drepanambafes flavol i m bafus n .  sp. 
Q : K o p f  matt schwarz, fein und sehr dicht punktiert. Stirn so 
breit wie der Rüssel an der Basis. Letzterer länger als Kopf und Hals
schild zusammen,  bis zum :�pikalen Drittel fast gerade, von hier ab zur 
Spitze leicht kurvenartig gebogen. F ü h 1 e r  wenig hinter dem api
kalen Drittel eingelenkt und der Rüssel hier schwach knotenartig ver
dickt, von hier bis zur Basis mit schwachem Mittelkiel versehen, seitlich 
desselben mit je  einer Längsfurche, die wiederum außen von einem zar
ten Kiel begrenzt wird; in der basalen Hälfte sehr dicht punktiert, vorn 
glatt und glänzend. Fühlerschaft die Augen nicht ganz erreichend; I. 
und 2. Geißelglied gleichlang; 3.  Glied zwei Drittel m al so lang wie 
das 2. Glied; 4. Glied wenig länger als das 3 .  Glied; 5 .  und 6. Glied 
kaum,  7. so lang wie dick. Keule länglich-oval.- H a  1 s s c h i 1 d 
etwas breiter als lang ( 1 ,  7 : I, 5 ), konisch, seitlich schwach gerundet, 
Vorderrand kurz abgeschnürt. Punktierung fein , sehr dicht, längsrun
zel\9\1. Basis sehr flach doppelbuchtig, fast gerade.- S c h i  l d c h e n 
etwas breiter als lang, leicht muldenartig vertieft.- F 1 ü g e I d e c k e n  
fast doppelt so lang wie breit, über den Schultern etwas breiter als 
der Halsschild, Schultern seitlich n icht vorgezogen, im basalen Drittel 
parallelseitig; in flacher Rundung zur Spitze schwach verschmälert; 
Subapikalschwiele wenig und flach ausgebi ldet. Punktstreifen fein li
nienförmig, der erste Punktstreif zur Spitze nahe an die Naht heran
geführt; Zwischenräume breit 1 flach, fein und sehr dicht unregelmäßig 
punktier�.- Auch die Unterseite schwach und sehr dicht punktiert. 
Schenkel kräftig gezähnt; Tibien schlank, kaum gebogen, innen sehr 
schwach doppelbuchtig. Vorderhüften zusammenstoßend. 
F ä r b u n g  schwarz.- B e  s c h u p p  u n g sehr dicht, abstehend hell
gelb auf der Unterseite mit Ausnahm e  der Mittelpartie; Halsschild mit  
seitlichem Längsband, parallel den Außenkonturen verlaufend; dies 
Seitt:nband setzt sich auf den Flügeldecken fort, zieht über den 6. 
Zwisch en raum bis nahe zur 1\litte der Decken, weiterhin parallel den 
Außenkonturen; auch auf dem Kopf innerhalb der Augen mit sch ma
lem Längsband. Ferner ist die apikale Hälfte des 10. Zwischenraums 
auf den Decken hellgelb beschuppt. Diese ganze leuchtendgelbe Zeich
nung hebt sich scharf von der im übrigen schwarzbraunen Beschup
puP,g ab, in die nur vereinzelt kleine gelbe Schuppenflecken einge
streut sind.- L :  5 - 6  mm. 
C o  1 o m b  i a :  West- Cordilleren, Rio Aguacatal in 2500 m H öhe (fass! 
leg. ) . - 4 Ex. 
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Aus der Verwandtschaft des Drepanambates solani Champ. , der Hals
schild ohne blaßgelbe Mittellinien. Von divisus Cas .ey und griseolus 
Er. durch längeren, schlankeren Rüssel verschieden. 

Linomadarus inornatus Cas. 
B o I  i v i e n :  Coroico in 1200 m Höh e (Fass! leg.); C o  I o m b i a :  
West - Cordilleren, Rio Aguacatal in 1 800 m H öhe.- 9 Ex., die Mehr
zah l ohne FundortzetteL Unter ihnen befand sich 1 Ex. , welches mit 
der Beschreibung des discalis Cas. übereinstimmt. 
Drei weitere Exemplare aus Coroico in B o I i v i e n besit:en auf dem 
basalen Fünftel des 3. Zwischenraums eine linienartige Zeichnung aus 
hellgelben geschlitzten Sch uppen gebildet, die sich von inornatus 
nicht trennen lassen und von mir mit f. perfecta b ezeichne t  wurden. 
Der Halsschild ist bei diesen Stücken bis über die Mitte fast geradli
nig schwach konisch verjüngt, eine Bildung, die sowohl von discalis 
wie von inornatus abweicht. 
Ein Einzelexemplar vom gleich en Fundort besitzt eir en noch etwas 
länger geradlinig konischen Halsschild, der seitlich vor dem Vorder
rand einen Stumpfen Zahn aufweist; die Flügeldecken sind etwas mehr 
konisch zur Spitze verjür:-gt: f. nov. subdentata. Es ist m ögl ich , daß 
alle Formen einer recht variablen Art sind .  Bei d er f. subdentata 
befindet sich nur an der Basis des 3. und 4. Zwischen raums  eir. e 
Gruppe geschlitzter greiser Schuppen. 

Cenfrinaspis colombiensis nov. sp. 
d : K o p f sehr fein und dich t punktiert, die Stirn so breit wie der 
Rüssel an der Basis. R ü s s e I  fast so lang wie das ganze Tier, gleich 
mäßig und ziemlich kräftig gerund et; seitlich gese" en. von der Basis 
zur Spitze leicht verjüngt, von oben ge�eh cn. ebenfalls im basal en Teil 
breiter als im apikalen Teil, an der Fü'llerein!e ,kung schwach knoten
artig verdickt, dann nach vorn versch mälert und zur Spitze wieder 
leicht verbreitert; an der Basis durch eine schwach e Querfurcl-- e vom 
Kopf abgesetzt; auf der Verbreiterung des Rüssels an der Füh lerein len
kung befinden sich 3 Längsfurchen , im basalen Teil mit ein er scharf 
begrenzten Längsfurche verseh en, die an der Füh l ereinlenkungsstelle 
beginnt und sich zu den Augen hin verbreitert; im übrigen stark 
glänzend, nur sehr fein und wenig deutlich punktiert. F ü h I e x last 
im basalen Drittel, etwas mehr der Mitte genäh ert ,  eingelenkt. Schaft
spitze fast um die basale Rüsselhöhe von der Rüsselwurzel entfernt 
bleibend ;  1 .  Geißelglied am längsten , 1 ,5 mal so lang wie das 1 . Glied; 
2. Glied um ein Drittel länger als das 3.  Glied; die restlichen Glieder 
etwa so lang wie das 3. Glied; Fühlerkeule wenig kräftig, spindelför
mig.-- H a I s s  c h i I d ein- u. ein Drittel mal so breit wie lang, die größ
te Breite etwa im basalen Fünftel, zur Basis schwach , nach vorn in 
gleichmäßiger Rundung verschmälert, der Vorderrand schwach zylin
drisch ausgezogen. Punktierung ziemlich fein und sehr dicht, leicht 
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runzlich . Basis des Halssch ilds in der Mitte kräftig vorgezogen und 
der vorgezogene Lappen halbrund zur Aufnahme des Schildch ens aus
geschnitten.- Letzteres quer, rechteckig. - F I ü g e I d e c k e n  etwas lär. 
ger als breit ( 2,4 : 2 ), über den Schultern etwas breiter als der Halssch :Id, 
von den Schultern ziemlich scharf und fast gerade zur Spitze ver
sch mälert, an dieser gemeinsam in kleinem Radius abgerund et. Pun kt
streifen linienartig eingeritzt; Zwischenräume breiter als die S treifen , 
mit kräftigeren , sehr dir.:ht angeordneten , kettenartigen Pt; n ktreih en,  
\\·eiche die Flügeldecken etwas rauh erschein en lassen.- Vor den Vor
der�1 üften mit je einem langen Dor�. der vor der Mitte gerundet nach 
außen gebogen ist, die Dorne  sind raub skulptiert. s,h enkel unge
zähnt. 9 : F ü h I e r  etwa im basalen Viertel des Rüssels eingelenkt; 
der Schaft daher kurz, die Augen fast erreichend. Die Bedornung der 
Vorderbrust fehlt. F ä r b u n g  schwarz, wenig glänzend ,- Unte�sei
te  tw::hr gelblichweiß besch uppt, ebenso die Seiten d es Halssch ilds. 
Das Schildchen und der 1. Zwlsche'lraum auf den Flügeldecken auf 
ganzer Länge gelblich besch uppt, fern er alle Zwisch enräume h1 ba
salen Fünftel der Decken ,  so d aß in der Aufsich t im Ganzen eine kreuz
förmige Zeichnung entsteht. An der Spitze des 4. un d 5.  Zwischer 
raums mit einem cireieckigen Schuppe!'fleck. Die schwarzen Stellen 
der Flügeldecken mit glasigen , zweireihigen, an liegenden weißen Här
chen bekl eidet .- L :  3,8 - 4,5 mm. 
Die Schuppe:1zeichnu'g variiert: Der 5 .  Zwischenraum auf den Decken 
ist von der Basis bis zum dreieckigen subapikalen Sch uppenfleck, auch 
mehr oder weniger der 2. und 3. Zwischenraum dicht mit Sch upper; 
härcb en hesetzt; ebenso kann das basale Drittel der Flügeldecke·1 auf 
ganzer Breite zusam m enh ängend beschuppt seirt . - Bisweilen sind 
die H alssch i lddorn e des r:J wesentlich verkürzt. 
Die Mandibeln dieser Art sind klein und spitzig. Klauen gespreizt, 
frei. Vorderhüften um fast i hren Durchmesser voneinander ge trennt. 
West-Colombia: Rio Dagua in 400 m H öhe , ( nur ein Ex. trägt eir en 
Fundortzettel, ich möchte anneh m en, daß auch die übrigen Tiere vom 
gleichen  Fundort s ' ammen ), Fass! leg.- 7 Ex. 

Deal ia  ornata n. sp. ( Abr. 3 ) . 
Die freien Krallen, die gek·euzten und gez:ihnten Mandibeln , c' er 
gleichm äßig gerundet zum kur::en Vorderrand naci-t vorn versch mälerte 
H z. l ssch ild , der vollkomrr.en ungekielt, fbrl-t u'1d schwach gewölbt ist, 
so\de die  breit getrennten , um etwa den 1 ,5 f? chn \'orderhüftdurch 
: ·• <:!;se r  entfernt steh enden Vorde.-hüftcn führen die vorliegende Art 
nntcr der Tribus Ccntrinini zur Gattur.g  Dealia Casey. 
1.:: o p f sehr fein und dicht punktiert, die Augen um die basale Rüssel
· reite von ein ander en tfernt steh end. R ü �; s e I  drei Viertel mal so 

l ang wie der Halsschild ,  mäßig kräftig und zieml ich gleich m äßig gebo
gen, von der Seite geseh e :-� ,  zur Spitze nur seh r schwach verjüngt, glän
�end , auf de:11 Rücken in der apikalen Hälfte undeutl icb , in der basa-
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Abb. 3. Dealia 
ornata n. sp. 
Vergr. 14 x. 

(78) 

len sehr fein und dicht punktiert, seitlich etwas 
kräftiger; vor der Basis mit seichter Doppelfur
che. Rüsselwurzel durch eine Querfurche vom 
Kopf abgesetzt, Fühlerfurche schräg abwärts zur 
Rüsselbasis gerichtet. F ü h l e r  in der Rüssel
mitte eingelenkt. Der Sch aft Heibt um die 
Länge des 1. Ge ißelgl iedes von der Rüsselwur
zel entfernt. Geißelgl ieder  -- mit  Ausnah me 
des I .  Glied es , das so lar. g  wie dick ist, - sehr 
stark q u er. Keule eiförmig, das I. Glied kürzer 
als die halbe Keule . - H a l s s c h i l d  fast so 
lang wie breit ( 2, 3 :  2 ,  4 ) , in nicht ganz der 
basalen H älfte paral lelsei tig, r ach vorn fast im 
Viertelkre is zugerun c' et, Vorderran d kurz zylin 
drisch abgesetzt ; � chihc g l är zen d ,  nur fein 
punktiert , d i e  Funkte um m eh als ih ren Durch
m esser e n t fern t std e- d ,  ··· z cr c' e n  S ei ten zu 
dich ter ange,,rdr et u r d  sei' I i ,  n unt erh;•lb der 
� eitenkante krii ftig, sei- r dicrt ,  z .  T. Lingsrun z
l icl-t pun ktiert. E;.s:s in d ... r M ille  schw ;::ch zum 
Sc b il det e n  vorP.ezo!Zen . Yord er1 ii fte n  um d en 
1, 5 - iac!- en Hiiftd�rcl-- m es�er e - tf . r� t stehend, 
v o r  d en H ü ften m it qu Provz l em f i ·· rl ruck .vor 
dem Fi n d ru ck mit �Pic�· i er.  sd· m ;:; ] Pr L'i,.-.r sfur
<:he, die vor d e .,, Vorderran d  tief grübchen

artig eingesenkt ist. - S c h i l d c h e n quer, 
viereckig. - F l ü g e l d e c k e n nur flach 
gewölbtlin un d e in  Viertel m:d  sobng wie breit 
( 3 : 2, 1 ) ;  ü h er den Schultern fast so breit 

wie der Halsschild, in fbc h e:n Boge • sch ,, ach nach hn ten versch mä
krt ,  ac•  a .: .- Spi t::e  breit u r.d flach verrundet , Subap ikalsch wiele fla, h .  
J'IJ ' ktr.treifen sch m al l inienartig eir· gcritzt, seitlich kräfti;:;er und tie fer, 
gefurcht ;  Zwische r · räume breit H ,1d flach) undeutlich pun kti e rt, glän 
:- e n d ,  n ach h i n ten zu scbrf kielartig versch m älert; d ie  seitlieb e n  
Zw isc'· e r•räum e  fein u n d  se h r  dicht  pu nkti ert, nach inn e"\ scbrf kiel
artig ah:<esetzt. - U n t e r s e i t e  m äßig stark und dicht  pun ktiert,  
j e0 er Punkt :n i t  feiner, kmzer, anliegender,  gelber H aarscruppe.  
Sch e r kel kräftig gekeult, ur:gezäh n t,  ühr 0er  M itte h och Elän::end,  
hier  undeutlich , n ach v o r n  und zur Basis et was kräftiger u ·d s'!hr 
dicht punktiert . Tibien g-edrungen gebaut, zur � nitze  kei l förmig ver

brdtert, a'l der Spitze  auße 'l Mit Zahn, innen mi t  spitzem Dorn; der 
Län ge nach mit ei n igen Län gsfurch en . Tarsen gl ieder seh r ge:i run gen. 
F ä r b u n g  schwarz. - Mit gelbe� Schup r e '1 zeichnungen : die Basis 
des 2 .  Z·visch en::au ms dicht bes:h uppt in einer Länge von drei facher 
..., � t! i te eh es Zwisch enraums:  auf  dePl 3 .  Zwischenraum nur ein schma
ler und kurzer Streif; auf dem 4 .  Zwischenraum von gleicher Breite \\ ie 
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auf dem 2. Zwischenraum; doch h alb so lang wie dieser; ein')hnlicher 
Streif an der Basis des 6. Zwischenraums. Von der Mitte ab befindet 
sich auf dem 2. und 4. Zwischenraum eine Schuppenlinie, von denen 
die innere halb so lang als die äußere ist, beide bestehen aus quer
gelagerten Schuppenhärchen und werden zur Spitze hin kürzer und 
weniger deutlich.- L: 5 mm. 
C o I o m b i a :  West - Cordilleren, in 2000 m Höhe, Rio Aguacatal 
(Fass! leg.) .- 2 Exempl�re, davon eins ohne Fundortangabe.  
Abgesehen von leichten Unterschieden gegenüber der Gattungsbeschrei
bung unterscheidet sich die vorstehend besch riebene Art von den 
älteren dieser Gattung dadurch, daß n icht nur der 2. Zwisch enraum 
ein e Beschuppung führt, sondern wie beschrieben auch auf w eiteren 
Zwischenräumen. 

Baptobaris colombiensis n. sp. 
K o p f  fein und mäßig dicht puDktiert. R ü s s e I 2 - 3  mal S C>  !an 
wie der Halsschild über der Mitte, kräftig, stark gekrümmt, von der 
Seite gesehen,  zur Spitze schw�c" verjüngt, vom Kopf durch ei.n e  
scharfe Querfurche abgesetzt; Punktierung sehr fein und dkht, seitlich 
und besonders zur Basis hin etwas kräftiger. Mandibeln kurz, sich 
kreuzend. - F ü h l e r in der RüsselmWe eingelenkt. Schaft kurz; 
mit Ausnahme des 1. Geißelgliedes, welches l, 5 mal so lang wie dick 
und kräftiger als die nächstfolgenden ist, alle Glieder quer und zur 
Keule hin sich progressiv verstärkend. Keule kräffl!. kurz oval . 
H a  I s s c h i I d fast so lang wie breit ( 1 ,  9 : 2 ), parallelseitig bis zum 
apikalen Viertel, hier ziemlich akut kurz vermndet abgesetzt und 
schräg zum Vorderrand verschmälert, dieser kurz zylindrisch j' außer 
einer schmalen, verkürzten , punktfreien Mittelfläche im übrigen mäßig 
kräftig und dicht, nach vorn h ir, etwas feiner pur kt i ert, seitlich unter
seits mit etw�s kräftigeren Punkten besetzt. Prosternum der Länge 
nach mit muldenartiger Furc! .. e. - S c h i  I d c h e n etwas breiter als 
lang. - F I ü g e I d e c k e n  breiter als der Hz, lsschild, mit seitlich 
l eich t vorgezogener Schulterbeule, parallelseitig oder leicht geradlinig 
zur Spitze verschmälert, flach wellig, hinten mit kräftigeren Q uerver
tiefungen. Punktstreifen scharf linienartig eingeschnitten ;  Zw isch enräu
me flach , breiter als die Streifen, über der subapikal en Sch wiel e ge
wölbt, ebenso unterhalb der Schultern . An der S pitze mit kleiner 
tuberkelartiger Beule. U n t e r s e i t e mäßig stark und sehr dicht, 
Hinterbrust kräftiger und weniger dicht punktiert. Schenkel schwach 
gekeult, ungezähnt. Tibien etwas kürzer als der Schenkel, gerade; fein 
und sehr dicht punktiert. Klauen frei. Pygidium groß; kräftig und 
sehr dicht punktiert, an der Basis mit kurzem MittelkieL 
F ä r b u n g  schwarz, glänzend, kahl, in den Punkten der Unterseite 
finden sich klein e, weiße Haarschüppchen. - L: 5, 5 - 6 mm.  
C o I o m b i a :  \X'est - Cordilleren in 2000 m Höhe, Rio Aguacatal 
(Coll. Fass! ) . - 2 Ex. , eins davon ohne Fundortangabe.  
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Die vorstehend beschriebene Art steht wohl besser unter Baptobaris 
als unter Euzathaneus Cas., welch letzterer Gattung sie nahe zu stehen 
scheint. Vergleicht man die Art z. B. mit Baptobaris ruficollis Boh., 
so lassen sich gattungstrennende Unterschiede kaum auffinden. Aller
dings befinden sich unter den bisher beschriebenen Baptobaris - Arten 
keine von schwarzer Färbung, soweit mir bisher bekannt ist. 

Subfam. Colondrinoe. 

Meto moaius sericeus 01. 
B o I i v i e n :  Coroico in 1 200 m Höhe (Fass! leg.).- 9 Ex. 

Rhodoboenua auguatinua Gthr. 
C o  I o m b i a :  St. Antonio in 2000 m Höhe ( Fass! leg. 6. IX. 1906) ; 
West - Cordilleren ,  Rio Aguacatal in 2000 m Höhe (Fass! leg.). - 2 Ex . 

Cactophogua impreuipectus n. sp. 
Q : K o p f unpunktiert. Augen um zwei Drittel der basalen Rüssel
breite voneinander getrennt. R ü s s e 1 kräftig, gleichmäßig l eicht 
gebogen, etwas höher als breit, glänzend; die basale Verdickung etwas 
länger als breit, der Länge nach gefurcht, an der Basis mehr vertieft, 
unten vor der Fühlereinlenkung mit . stumpfwinkliger Verstärkung 
und ebenso hier an der Rüsselwurzel mit gerundeter Verstärkung. 
Fühlerschaft schlank, an der Spitze schwach keulig verstärkt. Das l .  
und 2 .  Geißelglied fast gleichlang, das l .  Glied wenig länger und dik
ker ; das 3. - 5. Glied schwach quer- oval ; 7. Glied so lang wie dick. 
Der basale Teil der Keule etwas länger als der tomentierte Teii. 
H a I s s c h i I d so lang wie breit, im basale11. Teil nahezu parallel, 
nach vorn gerundet verschmälert, der Vorderrand breit zylindrisch 
abgesetzt und durch eine scharfe Querfurch abgegrenzt, die aller
dings über der Mitte erloschen ist. Vor der Basis mit kräftigem herz
förmigen Eindruck, der ziemlich kräftig und dicht punktiert ist. Schei
be unpunktiert, die Seiten des Halsschilds zerstreut und gruppenweise 
etwas dichter, ziemlich kräftig punktiert. - S c h i I d c h e n 1, 5 mal 
so lang wie breit, von der Basis zur Spitze geradlinig verjüngt, an der 
Spitze dreieckig zugeschärft ; der Länge nach muldenartig vertieft. 
F I ü g e I d e c k e n nicht ganz doppelt so lang wie breit, über den 
Schultern breiter als der Halsschild, von hier schwach geradlinig zur 
Spitze verschmälert, an dieser einzeln flach abgerundet. Punkstreifen 
mäßig stark, leicht gefurcht vertieft; Zwischenräume vorn erheblich 
breiter als die Streifen, hinten so breit wie diese, schwach gewölbt, 
hinten kräftiger, bisweilen fast kielartig gewölbt. - Pygidium gleich
mäßig flach gewölbt, mäßig stark und wenig dicht punktiert, jeder 
Punkt trägt eine kurze Schuppenborste. Prosternum vor den Vorder
hüften ein�esenkt und seitlich dieser Einsenkung mit glänzender un
punktierter, flacher Auftreibung. Mittelbrust nur an der Basis punktiert, 
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sonst wie die Seite!lstücke der Mittel - und Hinterbrust ur pur kliert. 
H interbrust und Abdorninalsegrnent, das letzte allerdings auf c' er gan
zen Scheibe, nur seitlich kräftig und dich t punktiert. Von:J, rs�h- 
kel mit gelblich tornentierter Längsleiste auf der Unterseite, aus der 
lange rote H aare entspringen, auch die übrigen Schenkel mit langer 
roter Behaarung. Vorder - und Hintertibien innen mit langer röt
l icher Haarbewirnperung und die Hintertibien im basalen Drittel mit 
einem sehr langen roten Haarschopf. Das l etzte Abdominalsegment 
mit langen abstehenden roten Haaren bekl eidet. 
cJ : H a  1 s s c h i 1 d gestreckter, länger als breit, seitlici1 fei::ler punk
tiert. Schenkel unten unbehaart, den Hintertibien fehlt  der Haar
schopf. Pygidiurn besond ers an der Spitze länger abstehend rötlich 
behaart und die Behaarung auf der Unterseite zu einem längeren Haar
schopf an der Spitze verdichtet. 
F ä r b u n g schwarz; Rüssel und Tibien rot, ebenso das Klauenglied . 
Auf dem Halsschild undeutliche rötliche Zeichnungen : Von der sub
basalen Vertiefung des Halsschilds und von den seitlichen H interecken 
desselben strahlen zwei Bänder nach vorn aus, die sich 2uf der Hals
schildmitte vereinigen und gerneinsam zum Vorderrand weitergeführt 
werden; letzterer bleibt jedoch schwarz. Die Seiten der Flügeldecken 
in der basalen Hälfte, die Schultern und die Basis bis zum 3.  Zwischen
raum rot, weiter über den 3. und 4.  Zwischenraum mit einer von der 
Naht bis seitlich zum 7. Zwischenraum reichenden Querbinde im ba
salen Drittel der Flügeldecken verbunden; diese wiederum über den 
Nahtstreif m it einer gleichen Binde wenig hinter der Deckenmitte ver
bunden; letztere verbindet sich über den 3.  und 4. Zwischenraum mit 
der Spitzenpartie, die hier mehr oder weniger rötlich aufgehellt ist. 
Aus der Verwandtschaft des tibialis Waterh. , der ebenfalls in einem 
Geschlecht auf den H intertibien einen längeren Haarpinsel besitzt. 
Durch den ziemlich kräftige'l  subbasalen Halsschildeindruck nahe mit  
C.  rufocinctus Champ. und rufornacul2tus Champ.  verwandt, aber 
schon durch die ganz abweichende Zeichnung getrennt. Mit C. foveo
latus Gthr. vom gleichen Fundort wie die vorstehend beschriebene 
Art kann letztere nicht in Verbindung gebracht werden,  da ihr Haar
pinsel auf den Hintertibien im einen Geschlecht fehlt. Sie gehört zur 
sierrakowskyi - Gruppe. Wenn Cactophagus auf Metarnasius zurückge
führt werden kann, so sch eint mir impressipectus dieser Gattung näher 
zu stehen als dies bei rufocinctus und rufomaculatus der Fall ist. 

Eucacfophogus rud eli n. sp. 
9 : K o p f mäßig stark und dicht punktiert, S tirn von zwei Drittel 
der Rüsselbreite. R ü s s e I etw« so lang wie der Halsschild, in der 
basalen Hälfte schwach , in der Spitzenhälfte stark gekrümmt, kräftig, 
wesentlich höher als über cier Mitte breit; dorsal im basalen Drittel 
breiter, an der Füh lereinlenkung gerundet erweitert, von hier bis zu 
einer basalen Grube kräftig gefurcht; stark und sehr dicht, aber flach 
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punktiert, an der Rüsselwurzel seitlich unten mit kräftigem Doppelhök
ker; vor der Fühlereinlenkung matt, fein und wenig dicht punktiert. 
F ü h I e r im basalen Viertel des Rüssels eingelenkt. Scbft lang 
..:ud schlank, zur Sp;tze schwach geradlinig verbreitert. Das 1. und 2. 
Gei2Plglied gleich lang, 1 , 5 - 2  mal so lang wie dick; 3. Glied etwas län
ger als dick; 4. und 5. Glied so lang wie dick; e:. Glied schwach quer. 
Basalglied der Keule glänzend, verkehrt kegel förmig, der grau tomen
tierte Teil von zwei Drittel der  Länge des  basJ.len Gliedes. -
H a  I s s c h i  1 d so lang wie breit, in der basalen H älfte schwach ko
nisch, in der apikalen sch ärfer geradlinig na ch vorn versch m ;;lert; in 
in der basalen H älfte außerdem seitlich kor kav eingezogen und die 
Hinterwinkel verrund et. Basis flach doppelbuch tig und die �ch dbe 
vor der Basis mit kräftigem, flach en v - förmige :1 Ei 1druck. 
Punktieru 1g kräf t"g, seitlich sehr dicht, auf der Scheibe etwas wer iger 
dicht punktiert; auf der Scheibe vor dem subbasalen Quereindrt<ck 
mit punktfreier Fläch e in der Mitte. - S c h i  I d c h e n lär, glich -drei
eckig, 1, 5 mal so lang wie an der Basis breit. - F I ü g e I d e c k e  n 
ein und zwei Drittel mal so lang wie breit, über den  Schultern etwas 
breiter als der Halsschild über cer Basis, zur subapikale" Schwiele, 
die nur sehr schwach ausgebildet ist, geradlinig verjüngt, dann zur 
Spitze etwas schne l ler verschmälert. Punkte der Streifen wei t l äufig 
angeordnet und durch eine fei ne  eingeritzte Linie verbunden; Zwisch en
räume breit und fl ach , h ir l en etwas w ellig, mit 1 - 2 R.eih en feiner, 
etwas u nregelmäßig angeordneter, Punkte. - P y g i d i u m so lang 
wie brei t, besonders h inten dacUörmig und h ier kräftiger pur ktiert. 
Zwisch en den Vord erhüften mit stake111 , :ungenförmigem Höcker, 
z wisch en den Mittelhüften mit querem H ö .  ker. Hinterbrust urcd  Al:·
dome" ziemlich weitläufig punktiert. Beine schlank, die Schenkel 
schwach gekeult und ziemlich dicht punktiert. 
d :  R ü s s e l  kürzer, etw as gleich r äßiger g el ogen . Der Höcker zwi
sch en den Vorderh üften klein er. 
F ä r b u n g  sc

'
hwarz, im allgem einen schiefergrau erscheine!'ld, alle 

Punkte mit J el... "lgelber Masse ausgefüllt. Auf den Flügeldecken mi t  
fo l ger den blutroten Tropfenzeichnungen geschmückt : Schultern blut
rot, auf der Mitte des 3.  und 5. Zwisch enraums je ein runder Tropfen 
punkt, von denen derje nige auf dem 3. Zwischenraum etwas klein er 
und wen ig mehr zurückliegend angeordnet ist, im basalen Drittel des 
9. u'ld 10. Zwischenraums je eine Makel, die zusammenfließen , end
lich auf dem 9. Zwischenraum eine kleinere kreisförmige im apikalen 
Drittel der Decken. - L :  1 7, 5 ( 9 ), 1 3 , 5 ( c5 )  mm.  
Bish er scJ-. ei" t keine Art mi t  bl11 troten Tropfenpunkten beschrieben 
zu sein . Wie alle übrigen Rüßler stammen auch die vorliegenden 
Fxemplare aus der Sammlung R u  d e I ,  dem zu Ehren die vorliegen
de Art ben annt sei. 

Subfam. Cossoninae. 
Catolethru s  bolivianus Hust. 
C o  I o m b i a : West - Cordilleren, Rio Aguacatal in 2000 m Höh e 
( Fass! leg. ) .- 3 Ex. 
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N a c h w o r t  d e s  H e r a u s g e b e rs .  

Das vorliegende in teressante Material entstammt der Sam ' .1h1 r g  
von Kurt R u d e l  (geb. 1 0. 7 .  1873 in Krbmi ' s :hau, gest. 2 1 . 10. 194:0 
in Hamburg) . Er war Kaufmann, der sich in seinen Erholungss tun
den mit der Entomologie c efaßt hat. Besonders in der Umgebung 
von Hamburg, wo er seit 1 898 wohnte, hat er zusammen mi� seir em 
Freund C:�rl Stern gesammelt, aber au�h auf Reisen urrd  durch K;;uf 
hat er Käfer erworben, sodaß er eine reichhaltige turopäisch e Sam:n 
lung besaß. Darüber hinaus hat e r  sich beso::�ders auf das � t:1diurn 
der Rüsselkäfer verlegt, Vlm denen er sich wertvol les Materi a l  aus 21-
ler Welt verschafft, vorzüglich präpariert und zu bearbeite"' hegonr en 
hat. Leider setzte ein Herzleiden seinen Studien ein allzu früh es Ziel. 
1 949 schenkte seine Witwe seine über 1 5.0CO Exemplare enthalt ende 
Sammlurg, die s ie  mit vieler Liebe durch die Wirren der letzten Kriegs
jahre und Nachkriegszeit trotz vieler Schwierigkeiten h indurchgebracht 
h atte, dem Zool o_sischen Staatsinstitut und Z o o l o g i s c h e n  M u s e u m  
Harnburg a l s  bedeutenden Beitra� zum Wiederaufbau seiner im Kri eg 
vernichteten Käfersam m lung. Außer den in dieser A rbeit beschriebe
ner� 2 0 ,  für die Wissenschaft neuen Arten, enthielt die Sammlung 
noch eine weitere neue Ar�. die ebe>c falls von Herrn Eduard Voss be
schrieben nurde, und zwar Xestolabus cae�ensis n. sp. (Attelabinae ) 
aus Brasilien ( Ceara 8. 1 884 ) in Revista de Entomologia Bd. 22 ( 1951) ,  
S .  3E""-365 .  Frau Rudel sei  auch an dieser Stelle für die sorgfältige 
Pflege der Sa:n mlung ihres Mnnes u c d  Lir ihre großzügige Spende 
aufrichtig gedankt. 

Die in der vorstehenden Arbeit beschriebenen Käfer wurden 
alle von Anton Hermann Fass! jr. ( P eboren 1 876 als Sohn des gleich
namigen Gründers des 'I eplitzer Museums , gestorben 1 922 auf einer 
Sammelreise am Amazonenstrom ) gesammelt , der als Insektenhändler 
in Teplitz -Scb önau lebte und durch versch iedene große Reisen nach 
Südamerika bekannt geworden ist, auf denen allerdings sein Hauptaugen
merk auf die Sch:J1etterlinge gericl:.tet war. Die erste Reise füh rte ihn 
1908 - 1 9 1 1 nach Columbia, die zweite 1 9 1 2 - 1 9 1 3  nach Bolivien. über 
diese Reisen und die auf ihn en gemachten lepidopterologiscJ·, en Beob
achtungen hat Fass! ein e Reihe von Aufsätzen in der Entomologi
schen Rundschau veröffentlicht, denen Lage und Biotopbeschreibung 
der Käferfundorte entnommen werden kann. So orientiert über die 
Lage der Fundorte auf dem columbisch en West - Cordilleren Rio Da
gua, Monte Socorro, San Antonio ( an der Straße von Cali nach Bue
naventura ), Villa Elvira und Rio Aguacata l das Diagramm in Bd. 3 1  
( 19 1 5 ) , S . 35-38, 57 - 68 und z u  Corioco i n  Bolivien i n  Bd. 37 ( 1920 ) , 
s. 25-27, 29-30, 34-35. 

H. Weidner 
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D r uckfe h l e r b e ri ch t i g u n g  

Da bei unserem Druckverfahren eine Autorkorrektur während des 
Druckes nicht möglich war, sind leider noch einige sinnstörende 
Druckfehler stehengeblieben. 

Es muß heißen auf 
S. 3, Z. 19 :  Mesitolabus statt Nesitolabus 
S. 3, Z. 27 : Compsus statt Comlabus 
S. 5, Z. 23 : durchsetzt ist. statt durchsetzt 
S. 6, Z. 10 : Fühlerfurche statt Flügelfurche 
S. 7, Z. 6 von unten : schmaler statt schaler 
S. 9, Z. 16 von unten : Halsschild statt Halsschaft 
S. 12, Z. 15 von unten : :.:ur statt die 
S. 13, Z. 15 von unten : sphaerisch statt spaerich 
S. 13, Z. 1 8 von unten : sulcicollis statt sulciollis 
S. 19, Z. 18 von unten : zu in Rot statt zu rot 
S. 27, Z. 12 von unten : ihr der Haarpinsel statt ihr Haarpinsel 
S. 29, Z. 3 von unten : hinter Diagramm ist einzufügen . .  in Bd. 32 

( 1915), S. 10, Biotopbeschreibungen dazu finden sich " 
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